
1

A
1
y

AEIERN

13. Akalapzeima und die Sonne 51
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blieb vor Wajmesá-pódole stehen, schlug mit einem Stock auf die Erde und
sagte: „Komm undverschlingemich, Waimesd-pödole, wie du meinen Bruder
verschlungen hast!“ Die anderen kamen von beiden Seiten, um zu schießen.
Als Waimesd-pódole seine Zunge herausstreckte, um Ma’ndpe zu fassen,
schossen die anderen ihn mit den Pfeilen in den Kopf und töteten ihn.

Dann öffneten sie seine Eingeweide. Da war Makunaíma drinnen. Er
lebte und sprang heraus. Er sagte: „Habt ihr gesehen, wie ich mit einem
solchen Tier kämpfe ?“ — Dann kehrten sie nach Hause zurück.

13. AKALAPIZEIMA UND DIE SONNE.!
(Erzählt vom Arekuná Aküli.)?

In alter Zeit war ein sehr hoher Baum. Walo’mä, die Kröte, kletterte
ganz hinauf. Ein Mann, Names Akalapizeima, lauerte jeden Nachmittag am.
Fuß des Baumes, um Walo’mä zu fangen. Walo’mä sagte: „Wenn mich
Akälapizeima fängt, werfe ich ihn ins Meer!“ Der Mann faßte sie. Da packte
ihn Walo’mä bei den Händen und stieß ihn mit dem Fuß ins Meer. Sie lud
ihn auf den Rücken, tauchte unter und schwamm mit ihm nach einer Insel.
Dort ließ sie ihn und schwamm zurück. Sie ließ ihn unter einem Baum, auf
dem Aasgeier saßen, die ihn, als er schlief, ganz voll kackten. [Die Kröte:
hatte es ihm vorausgesagt, er solle sie nicht fassen, sonst würde sie ihn ins
Meer werfen.]

Es war sehr kalt auf der Insel, und der Mann fror sehr. Da begegnete
ihm Kaiuanög, der Morgenstern, als er voll Kot der Aasgeier war und sehr
stank. Er bat den Stern, ihn zum Himmel zu nehmen. Dieser antwortete:
„Ich kann dich nicht mit hinauf nehmen. Du hast mir noch nichts gegeben.
Du hast nur immer der Sonne Maniokfladen gegeben.‘ [Weil die Sonne am
Tage scheint und der Stern in der Nacht.]* Der Mann bat den Stern um
Feuer, weil er sehr fror. Kajuanóg sagte: „Ich will dir nicht helfen! Die
Sonne kann dir helfen. Sie empfängt mehr Maniokfladen.** Kaiuandg ging weg.

Da kam Kapéi, der Mond. Akalapizéima bat Kapei, ihn nach seiner
Heimat zu bringen. DerMond wollte ihn nicht hinbringen, weil er der Sonne
so viel Maniokfladen gegeben habe und ihm gar nichts. Er bat auch den
Mond um Feuer, aber auch dies gab ihm der Mond nicht. Der Mann fror

1 Urtext K. werden auf das Dach der Hütte gelegt,
2 Erläutert vom Taulipäng Mayüluaipu. damit sie an der Sonne trocknen. Die
® Die Venus. Sonne zehrt also davon.
“Die frisch gebackenen Maniokfladen
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